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PAPER MOON
eher: Paper Moon und die Filmkritik P. Bogdanovich

Die Aussage von Bogdanovich "alle guten Filme sind schon gemacht,
mir bleibt nichts übrig, als ..." ist mittlerweile Klischee. Man

weiss, dass Boggi - das hört er bestimmt gern - seine Vorlieben
lind Vorbilder hat: Hawks, Ford, Hitchcock. Man weiss es und
benutzt das! Es ist allenthalben zu lesen.
Nun stimmt es zwar, dass die Beerdigung in der Eröffnung von "Paper

Moon" durch und durch in der Tradition von Ford steht - eine
Homage, wie sie schöner kaum vorstellbar ist -, aber für den Rest
des Films sind es weniger die von Boggi (nicht zu verwechseln mit
Boggi dem grossen, der Belmondo in Godarg's erstem Streifen so

fertig macht) anerkannten Vorbilder, denn Frank Capra, die Stil,
Story und Gag-Situatiön prägen. (Bogdanovich rühmt sich - ebenfalls

oft zitiert - über 6000 Filme gesehen zu haben: da genügt
es eben nicht von Kinderstar auf "The Kid" zu schliessen und sich
im übrigen mit Boggis Epigonen zu begnügen.) Genaugenommen ist
"Paper Moon" die direkte Umsetzung von Capra's "It happened one

night" - auch wenn's dort weder Kinderstar noch zu verkaufende
Bibeln gibt. (Apropo Bibel: "Miracle Women", Frank Capra, 1931)

Die meisten Kritiker haben aber auch schon übersehen, dass man

"What's up Doc?" sachgerecht nicht ohne Hawks "Bringing up Baby"

einzubeziehen besprechen kann - immerhin: "Alle guten Filme sind
schon ..." und noch etwas Hawks, Ford und Hitchi in die Spppe

und es wird schon schmeken.

Im übrigen:
Die eineSchwäche von "Paper Moon" ist, dass die Musik, ganz im

Gegensatz zur "Last Picture Show", weitgehend funktionslos einfach

unterlegt ist. ("Wieviele billige Autos hatten Autoradios
in den 3oer Jahren?" T. Milne)
Die Hauptschwäche aber kann man nicht prägnanter festhalten, als
es der englische Kritiker Tom Milne bereits getan hat (leider):
The trouble is that the film covérs all the ground it is going
to cover in the scene in the restaurant near the beginning when

we, with Rayan O'Neal, first realise that the sweetly awful
child is going to be more than a match for him as far as wits
are conserned.

Walter Vian
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